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A. da) Berichte                                                                         Seiten 200 - 225 

 

01) „Für Europa den Friedensnobelpreis verdient“. 
      Ministerpräsident Söder sprach beim Tag der Heimat in Berlin 
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02) Einweihung des „Tranferraums Heimat“ im Rahmen des säschsischen  
      Gedenktages für Flucht, Vertreibung und Zwangsumsiedlung 
 

 
Der sächsische Landesbeauftragte für Vertriebene und Spätaussiedler Dr. Jens Baumann 
gemeinsam mit dem Geschäftsführer der Kulturstiftung Thomas Konhäuser 

Jährlich gedenkt die Bundesrepublik Deutschland des Schicksals und Leids der deutschen 
Heimatvertriebenen. So auch der Freistaat Sachsen, welcher darüber hinaus als einzige 
neues Bundesland diesen Gedenktag auf Beschluss des Sächsischen Landtages gesetzlich 
fixiert hat. Sachsen erinnerte am 12. September mit diesem Tag in Hoyerswerda-
Knappenrode auch an die von Flucht und Vertreibung betroffenen Spätaussiedler. 

Neben dem sächsischen Innenminister Roland Wöller, dem sächsischen 
Landesbeauftragten für Vertriebene und Spätaussiedler Dr. Jens Baumann und dem BdV-
Landesvorsitzenden Frank Hirche, der 2. Beigeordneten des Landkreises Bautzen, Birgit 
Weber und Bürgermeister Torsten Ruban-Zeh nahm auch der Bundesvorsitzende der 
Landsmannschaft Schlesien Nieder- und Oberschlesien und Kuratoriumsvorsitzende der 
Kulturstiftung, Stephan Rauhut, teil. Ebenfalls vertreten waren u.a. der Geschäftsführer der 
Kulturstiftung Thomas Konhäuser sowie der Referent für grenzüberschreitende 
Zusammenarbeit, Matthias Lempart. Musikalisch umrahmt wurde der Gedenktag vom 
„Jugendchor Sonnenschein“ der Deutschen aus Russland. 
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BdV-Landesvorsitzenden Frank Hirche, Innenminister Roland Wöller, die Preisträgerin 
Helena Goldt, Landesbeauftragter Dr. Jens Baumann und Prof. Frank-Lothar Kroll 

Ein Höhepunkt des Gedenktages war die Verleihung des „ZukunftErbepreises“ an den 
Autoren Andreas Kossert (2. Preis), der u.a. das Buch „Kalte Heimat“ verfasste und an die 
Sängerin mit russlanddeutschen Wurzeln Helena Goldt. Die Laudatio hielten 
Landesbeauftragter Dr. Jens Baumann und Prof. Frank-Lothar Kroll, Professor für 
Europäische Geschichte des 19. und 20. Jahrhunderts an der Technischen Universität 
Chemnitz. 
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„Transferraum Heimat“ 

Im Rahmen des Gedenktages wurde auch die Vertriebenengedenkstätte sowie Bildungs- 
und Begegnungszentrum „Transferraum Heimat“ eingeweiht. Die Segnung vollzogen 
Diakon Bernhard Matko und Superintendent i.R. Friedhart Vogel. Mit der Gedenkstätte 
wurde in Sachsen ein lebendiger Ort der Erinnerung an das Schicksal der deutschen 
Heimatvertriebenen geschaffen. Die Gedenkstätte in Sachsen ist umso mehr von größter 
Bedeutung, da sich die in der ehemaligen DDR als sogenannte „Umsiedler“ bezeichneten 
deutschen Heimatvertriebenen nicht frei zur alten Heimat bekennen konnten.  
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Die ständige Ausstellung „Transferraum Heimat“ in den Energiehöfen Knappenrode erzählt 
anhand authentischer Zeugnisse und Objekte vom Leben der Deutschen aus den 
ehemaligen deutschen Ostgebieten sowie ihren mittelosteuropäischen Siedlungsgebieten. 
Krieg und Kriegsende zogen den Verlust eines Viertels des deutschen Staatsgebietes im 
Osten nach sich. Für 12-14 Millionen Deutsche bedeutete dies Flucht, Vertreibung, 
Zwangsumsiedlung und den Verlust ihrer jahrhundertealten Heimat. Circa zwei Millionen 
von ihnen haben Flucht und Vertreibung nicht überlebt, Ungezählte waren traumatisiert und 
litten unter den Spätfolgen. Im Jahr 1946 hatte die Sowjetische Besatzungszone 4o Prozent 
aller Flüchtlinge und Vertriebenen aufgenommen. Vertriebene Deutsche gelangten so auch 
in das sorbische Siedlungsgebiet, denn die Lausitz und Sachsen waren für viele Menschen 
die erste Station auf dem Weg von der „ersten“ in die „zweite“ Heimat. Für nicht wenige 
wurde Sachsen zu einer dauerhaften „zweiten“ Heimat. 

Die im „Transferraum Heimat“ präsentierten alltagsgeschichtlichen Exponate sowie 
Aussagen Überlebender lassen erahnen, was sich hinter heute vielleicht abstrakten und in 
die Ferne projizierten Worten wie Heimatverlust, Entwurzelung, Enteignung und 
Desillusionierung verbirgt. Sie sprechen aber auch vom Überlebenswillen der deutschen 
Flüchtlinge und Vertriebenen. Sie erinnern an das sogenannte unsichtbare Fluchtgepäck, 
also das mitgebrachte Wissen und Können der Neuankömmlinge, das allen Regionen 
Deutschlands beim Wiederaufbau nach dem Krieg zugute kam. Auf diese Weise erzählt die  
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in Knappenrode präsentierte Dauerausstellung auch von der Bereitschaft der Vertriebenen 
zur Integration in die neue, unvertraute Lebenswelt. 

Videoimpressionen vom Gedenktag 

Fotoimpressionen vom Gedenktag 

 
BdV- Landesvorsitzender Frank Hirche 
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Innenminister Roland Wöller 
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Erhaltenes Beiboot der Wilhelm Gustloff, die am 30.1.1945 versenkt wurde. Tausende 
ertranken in den eisigen Fluten der Ostsee 
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03) Sudetendeutscher Heimattag in Klosterneuburg 2021 

  
Farbenprächtiger Umzug von der Babenbergerhalle zum Sudetendeutschen Platz, 
angeführt von den Fahnenträgern, Chargierten der VdST! Sudetia und der Marktmusik 
Guntramsdorf. Foto: G. Dwornikowitsch 

 Am Sonntag wurde bei fast hochsommerlichen Temperaturen der Sudetendeutsche 
Heimattag in 

Klosterneuburg gefeiert. Zahlreiche Landsleute und Freunde folgten unserem Aufruf und 
genossen würdevoll den Festtag unserer Volksgruppe, der mit der Hl. Messe in der 
wunderschönen barocken Stiftskirche, zelebriert von em. Pfarrer Franz Mantler (Bacher-
Runde/Zellerndorf), begann. 

 Darauf folgte der vom Wetter heuer begünstigte Umzug (siehe Bild oben), der uns zum 
Sudetendeutschen Platz führte.  

Dort hielt Dkfm. Hans-Günter Grech, Obmann des Kulturverbandes der Südmährer, die 
eindrucksvolle Toten-Gedenkrede, untermalt von den Klängen der Marktmusik 
Guntramsdorf, der die Kranzniederlegung gemeinsam mit BR Bgm. Josef Ofner sowie 
NR aD. Norbert Kapeller und LAbg. aD. DDr. Rüdiger Stix folgte. 

Der Höhepunkt war wie gewohnt das Heimattreffen mit Kundgebung in der 
Babenbergerhalle, wo von vielen fleißigen „Helferleins“ alles schön vorbereitet wurde, und 
der Saal mit unseren großen, bunten Wappentüchern – von Bergreichenstein bis Kaaden, 
von Arnau bis Zwittau – dekoriert war.  
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An dieser Stelle sei den Landsleuten und allen (knapp 100) Teilnehmern für die Disziplin bei 
der Einhaltung der 3 G-Regel sowie der überaus großzügig getätigten Spenden für unsere 
fortwährende Arbeit gegen das Vergessen gedankt! 

 SLÖ-Bundesobmann-Stellvertreter DDr. Rüdiger Stix übernahm in Abwesenheit von 
Bundesobmann LAbg. und GR aD. Gerhard Zeihsel – derzeit auf Reha, aber bestens informiert 
und aktiv mit Rat und Unterstützung – die Begrüßung und Moderation.  

Begrüßen durften wir dabei die Freunde aus den Parlamentsparteien und Vertriebenensprecher, 
beginnend von BR Bgm. Josef Ofner als Vertriebenensprecher d. FPÖ, Prof. Dr. Josef Höchtl, 
NR aD. als Präsident der österr. Gesellschaft für Völkerverständigung und frisch ernannter 
Ehrensenator der deutschsprachigen Universität in Budapest und natürlich langjähriger 
Vertriebenensprecher der ÖVP, diesmal in Vertretung von Dr. Gudrun Kugler, Vertriebenenspr. 
ÖVP (und mit einem herausragenden Beitrag mit ihrer Reise in ihre alte Heimat, beginnend vor 
einem Jahr am Heimattag in Klosterneuburg mit DDr. Fritz Bertlwieser (wir berichteten im SdP109 
im Detail über die Expedition in das Grenzland und über die menschlichen Schicksale nach Ende 
des Krieges), und GR und LAbg. aD. Volkmar Harwanegg, der auch als Vorsitzender der Seliger-
Gemeinde in der aktuellen Vertriebenenarbeit sehr verdienstvoll aktiv ist, diesmal i.V. von Dr. 
Harald Troch, Vertriebenenspr. Der SPÖ. 

 Zu den Ehrengästen zählten natürlich auch VLÖ-Präsident Ing. Norbert Kapeller, Mag. Daniel 
Štech, Botschaftssekretär der Tschechischen Botschaft in Wien, Obmann-Vize Stefan Saghy von 
unseren karpatendeutschen „Nachbarn“ und Freunden, Botschafter a. D. Hans-Martin Windisch- 
Graetz sowie die Vertreter unseres „Patenonkels“, Bgm. Schmuckenschlager in Person der 
Stadträte DDr. Mag. Holger Herbrüggen (Wasserwirtschaft) und Verena Pöschl (Kultur und 
Jugend),  

Stadträtin Verena Pöschl gewann alle Herzen nicht nur damit, dass sie persönlich noch für 
technische Unterstützung der Präsentation von Dr. Jiří Kacetl eingesprungen ist. 

Sie überbrachte danach nicht nur die herzlichsten Grüße von Bürgermeister Stefan 
Schmuckenschlager, sondern erzählte in ihrer sehr persönlichen Rede über die Vertreibung ihres 
Schwiegervaters aus Krummau / Český Krumlov, und wie sie selbst die dortigen Stätten, u.a. das 
ehem. Kaufhaus Pöschl am Hauptplatz, mit ihrer Familie und ihren 4 Kinder besucht hat, nachdem 
sie davor in der Babenbergerhalle obendrein mit ihrem eigenen persönlichen Laptop, den sie von zu 
Hause geholt hat, den Festvortrag von Dr. Jiří Kacetl insofern „rettete“, als dieser dadurch mit dem 

nötigen Bildmaterial unterlegt werden konnte. 

Dieser, unser heuriger Festredner kam aus Südmähren: Dr. Jiří Kacetl, langjähriger Direktor des 
Südmährischen Museums und nunmehr Gemeinderat  und Vorsitzender des 
Gemeinderatsausschusses für Raumplanung und Stadtgemeindeeigentum in Znaim / Znojmo, 
sprach über das grenzüberschreitende Projekt „Haus Butschitzer – Bornemann“. Dieses 
geschichtsträchtige Haus aus 1363 mitten im Zentrum, eines der ältesten Bauwerke in der Stadt mit 
einer (renovierungsbedürftigen) Hauskapelle von 1525, soll zu einem Museum für die Darstellung 
der Geschichte des 20. Jhdts. – was einzigartig in ganz Mähren wäre! - sowie des Znaimer 

bürgerlichen Lebens vom Mittelalter bis ins 19. Jhdt. gestaltet werden. 

Diesem kurzweiligen Vortrag lauschten auch hohe Amtsträger der SLÖ, u.a. Prof. Dr. Helge 
Schwab (BO-Stv., Landesobmann SL Steiermark), Prof. Erich Lorenz, Landesobmann für Wien, 
NÖ und Bgld. sowie die „Südmähren-Legende“ Ing. Reiner M. Elsinger (*1932 in Nikolsburg). 

Bitte sehen Sie hier unsere Fotogalerie zum Heimattag (jeweils auf die einzelnen Ordner klicken) – 
mit besonders herzlichem Dank an „Pressefotografin“ Gertrude Dwornikowitsch. 

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Österreich, Nr.112, 2021 
Wien, am 14. September 2021 

 

https://drive.google.com/file/d/1-SOd7TBKGsdE2kQQemEUdSimS6Pc_l2e/view?usp=sharing
https://drive.google.com/drive/folders/1y-yzjDT0jhpAaG8nzkxb5lVl8oYnXb8u
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04) Kulturstiftung der deutschen Vertriebenen würdigt Kulturarbeit am  
      Wolhynier Umsiedlermuseum in Linstow 
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Der Sprecher der Landsmannschaft Weichsel-Warthe, Dr. Martin Sprungala, der 

               Geschäftsführer der Kulturstiftung, Thomas Konhäuser, der Vorsitzende des 
               Heimatvereins, Johannes Herbst, die hessische Landesbeauftragte für Heimat- 

Vertriebene und Spätaussiedler, Margarete Ziegler-Raschdorf, der Innenminister 
               von Mecklenburg-Vorpommern, Torsten Renz und der stv. Sprecher der Lands- 
               mannschaft Weichsel-Warthe, Dr. Lothar Jakob. – Foto Kulturstiftung 
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05) Landesbeauftragte Editha Westmann ehrt junge Spätaussiedler 
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06) Kennt BM Gewessler Preßburg nicht? 

 In der sonntägigen ORF-Sendung „Erlebnis Österreich“ (ca. 16:50 min.) zum 25jährigen 
Bestehen des Nationalparks Donau-Auen kam auch Bundesministerin f. Klima, Umwelt 
und Co., Leonore Gewessler zu Wort. Sie nannte die slowakische Hauptstadt aber 
keineswegs beim deutschen Namen Preßburg, sondern Bratislava, weshalb die 
nachdenkliche Frage erlaubt sei, ob damit ausgerechnet eine Ministerin eines der großen 
Ressorts ihrerseits das Andenken an die bedeutendste Frau in der österreichischen 
Geschichte untergräbt, denn Maria Theresia wurde nicht in Bratislava gekrönt, sondern in 
Preßburg, bzw. als Königin von Ungarn natürlich (auch) in Poszony… 

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Österreich, Nr.112, 2021 
Wien, am 14. September 2021 

 

07) Bundespräsident Steinmeiers dreitägiger Tschechien-Besuch 

Der deutsche Bundespräsident Frank-Walter Steinmeier traf gestern zu einem dreitägigen 
Besuch in Tschechien ein. Dazu reiste er von Berlin kommend mit dem Zug in Prag an. 
Noch am Abend kam er mit seinem tschechischen Amtskollegen Miloš Zeman auf dessen 
Sommersitz Schloss Lahn / Lány zu einem Abendessen zusammen. Der Großteil seiner 
offiziellen Gespräche ist für heute geplant, wie tschechische Zeitungen sehr ausführlich 
berichten. 

Am Vormittag wurde der Bundespräsident zunächst mit militärischen Ehren von Miloš 
Zeman auf der Prager Burg empfangen. Zuvor besuchte er die Gedenkstätte in der Kyrill- 
und Method-Kirche in Prag,  die zu Ehren der tschechoslowakischen Widerstandskämpfer, 
die im Jahre 1942 das Attentat auf den stellvertretenden Reichsprotektor Reinhard 
Heydrich verübt haben, errichtet wurde. Steinmeier sei das erste deutsche 
Staatsoberhaupt, das die Gedenkstätte aufsuche, informierte der Chefdiplomat der 
Präsidialkanzlei, Rudolf Jindrák. 

Steinmeiers Anreise mit dem Zug sollte symbolisch dokumentieren, dass der deutsche 
Bundespräsident im Kampf gegen die Erderwärmung ein umweltfreundliches Verkehrsmittel 
wählt. Gleichzeitig wird die Bedeutung der künftigen Bahnverbindung zwischen Berlin und 
Prag betont. Zwischen der tschechischen Hauptstadt und der sächsischen Metropole 
Dresden ist der Bau einer Strecke für den Hochgeschwindigkeitsverkehr (HGV) mit 
einem langem Tunnel unter dem Erzgebirge geplant. 

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Österreich, Nr.107, 2021 
Wien, am 26. August 2021 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

https://tvthek.orf.at/profile/Erlebnis-Oesterreich/1200/Erlebnis-Oesterreich-Von-der-Au-zur-Steppe-Naturerlebnis-zwischen-Donau-und-March/14105336
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08) Wanderausstellung „Romantik in Preußen“ in der Martin-Opitz-Bibliothek  
      Herne eröffnet 
 

 
 

 

file:///C:/Users/Hanke/AppData/Local/Temp/2021-08-25-KS-18-Ausstellungs-EÃ�-Romantik-Herne.pdf%23page=1
file:///C:/Users/Hanke/AppData/Local/Temp/2021-08-25-KS-18-Ausstellungs-EÃ�-Romantik-Herne.pdf%23page=1
file:///C:/Users/Hanke/AppData/Local/Temp/2021-08-25-KS-18-Ausstellungs-EÃ�-Romantik-Herne.pdf%23page=2
file:///C:/Users/Hanke/AppData/Local/Temp/2021-08-25-KS-18-Ausstellungs-EÃ�-Romantik-Herne.pdf%23page=2
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Die Ausstellung eröffneten (v. l.) Dr. Hans-Jakob Tebarth, Direktor der Martin-Opitz-
Bibliohthek, Dr. Ernst  Gierlich, Vorstandsmitglied der Kulturstiftung, Birgit Aldenhoff, wiss. 
Referentin der Kulturstiftung, und Dr. Christofer Herrmann, TU Berlin. 
 
 

 
 


